Aus der Provinz. 

* Danzig, 6. November. Am 31. v. Mts. 
tagte die kaiſerliche Disziplinarkammer für die 
Provinz Weſtpreußen in Danzig unter dem Vor- 
ſitze des Landgerichtspräſidenten Schroetter. Ver⸗ 
handelt wurde gegen den Poſtſchaffner Wlegandt 
von hier, welcher berelts durch Urthell der hieſigen 
Straftammer wegen Amtsvergehens und Amis- 
unterſchlagung mit vier Monat Gefängniß rechts⸗ 
krüftig beſtraft worden iſt. Er hatte auf der 
Tour zwiſchen Danzig und Prauſt ein im Poſt⸗ 
wagen lagerndes Packet geöffnet und aus demſelben 
geringe Duantitäten Kuchen, Käſe und Wurſt an 
fih genommen. Das Urtheil der Disziplinar⸗ 
tammer lautete auf Dienftentlaffung, jedoch mit 
Rückficht auf die Arbeitsunfühigkett und ſtarle 
Familie des Angeſchuldigten und den geringen 
Werth des unterſchlagenen Guts unter Belaſſung 
von ½ der geſetzlichen Penſion. 

* Argenau, 6 November. In dem Dorfe. 
Dpot an der ruffiſcen Grenze find, wie Dr 
Wahler⸗Louiſenfelde und Kreisphyſikus Jauſen⸗ 
Inowrazlaw amtlich feſtgeſtellt haben, unter den 
ruſſiſchen bezw. galiziſchen Arbeitern die echten 
ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Die Seuche tritt 
epidemiſch und ſehr bösartig auf. Es find ſchon 
mehrere Todesfälle zu verzeichnen. Die noth⸗ 
wendigen Sperrmaßregeln find getroffen. Viele 
Bewohner von Opok und Umgegend unterziehen 
ſich einer Schutzimpfung. — Geſtern Abend ent⸗ 
ſtand auf einer Arbelterhochzeit zwiſchen dem 
Bräutigam und einem Hochzeitsgaſte eine arge 
Schlägerei, in deren Verlauf jeder von ſeinem 
Gegner mehrere Meſſerſtiche in Geſicht und Hinter⸗ 
topf erhielt. Der Bräutigam ging darauf zum 
Arzte und der Hochzeitsgaſt zur Polizei. — Der 
hartnäckigen Selbſtmörderin aus Klein Morin, 
welche, wie berichtet, ſchon zweimal verſucht hat, 
ſich mit einem Rafirmeſſer die Kehle durchzu⸗ 
ſchneiden, wird demnüchſt durch den behandelnden 
Arzt Dr. Dörſchlag ein künſtlicher Kehlkopf einge⸗ 
ſetzt werden. 

»Biſchofftein, 6. November. In letzter 
Zeit wird hier nächtlicherweile der tolfte Unfug 
getrieben, ohne daß es der Polizei gelingt, auch 
nur die geringſte Spur vom Thäter zu entdecken. 
So wurde eine etwa 80 Zentimeter große ausge⸗ 
ſtopfte Figur an einem Baume hängend gefunden. 
An einem Arm der Puppe war ein Plakat mit 
der Aufſchriſt: „Mord in Konitz“, an dem anderen 
ein Dolch befeſtigt. 

* Neidenburg, 6. November. In dem Jofeph- 
ſchen Gaſthauſe zu Kl.⸗Koslau wurde der Schneider 
Lukas von dem ehemaligen Wirth Karl Bolenski 
jo heftig geſtoßen, daß er beſinnungslos niederſiel 
und erſt nach längerer Zeit ins Leben gerufen 
werden konnte. Obgleich er ſich darauf ohne Be⸗ 
gleitung nach Hauſe ſchleppen konnte, iſt er doch 
infolge dieſer Verletzung geſtorben. 

Darlehmen, 6. November. Vor einigen 
Tagen logirten fih ein Mann und eine Frau mit 
einem kleinen Kinde bei einem Reſtaurateur ein. 
Der Mann gab vor, hier eine Wohnung zu ſuchen 
um ein Geſchäft anzufangen. Als die Geſellſchaft 
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i ulosior aestas, autumnus longe 
periculosissimus, geführlich ift ber Sommer, am 
allergefährlichiten ift aber der Herbſt, jagt der alte 
Celſus in einer feiner gelehrten Schriften. Wir 
vermögen es uns heute kaum mehr recht vorzu⸗ 
ſtellen, wie ein ſcharf beobachtender Arzt zu folcher 
Anſchauung gelangen konnte; wir wiſſen ja aus 
den Erhebungen der Statiſtik, daß der Herbſt ſo 
zu ſagen die geſundeſte Jahreszeit ift, namentlich 
Oktober und November weiſen von allen Monaten 
die wenigſten Todesfälle auf. Dennoch beruht 
jener Ausſpruch des Celſus auf ganz richtige Be⸗ 
obachtungen; vor hundert und zweihundert Jahren 
noch verhlelt es ſich in der That nicht anders, 
da forderte der Herbſt kaum weniger zahlreiche 
Opfer, wie der heißeſte Sommer, und felbft heute 
noch liegen in manchen ſüͤdlichen Gegenden, nament⸗ 
uch dort wo die Malaria wüthet, die Verhältniſſe 
ebenſo. Wir werden ſpäter die Urſachen dieſes 
wechſelvollen Verhaltens kennen lernen, zumächft 
gilt es ſich darüber klar zu werden, worln eigent⸗ 
lich das Charakteriſtiſche der herbstlichen Jahres⸗ 
zeit beſteht. 

Der Herbſt bildet den vermittelnden Uebergang 
vom Sommer zum Winter; von Ende Auguſt ab 
werden die Nächte kühler, auch die Togestempe⸗ 
ratur geht nach und nach herunter, und es kommt 
auf diefe Welle allmählich zu einer ſtärkeren Ab- 
kühlung des Erdbodens wie der Wohnhüuſer; 
aber dieſe Temperaturerniedrigung erfolgt ver⸗ 
hältnißmüßig ſehr langſam, ohne die ſchroffen 
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einige Tage hier gewohnt hatte und die Zeche auf 
etwa 50 Mark angewachſen war, verſchwand das 
Paar. Die Leute haben außerdem einige Sachen 
des Wirthes mitgenommen. Von den Schwind⸗ 
lern fehlt jede Spur. 


——— 
Meineidsproseh Masloff. 
Konitz, 6. November. 


(Zehnter Verhandlungstag.) 

Vernommen wurde heute zunüchſt Herr Pfarrer 
Boenig von hier. Zeuge bekundet, daß er Masloff 
tenue. Die Herren Braun und Wehn ſeien nicht 
zu ihm gekommen und hätten ihn gebeten, doch 
mal auf M. einzureden, daß er die Wahrheit ſage. 
M. war dann bei ihm. Er ſagte, daß er das 
erſte Mal (bei ſeinem erſten Eldſchwur) verſchwiegen, 
daß er Fleiſch geſtohlen hätte. M. theilte dann 
dem Herrn Pfarrer B. die bekannten Wahr⸗ 
nehmungen mit. Auch die Geſchichte mit dem 
Packet erzählte er. Er (Zeuge) habe dann zu 
M. gejagt, er fei dann verpflichtet, feine erſte 
Ausſage zu berichtigen, auch auf die Gefahr hin, 
wegen Meineides verhaftet zu werden. Hinſichtlich 
der Beichte des M. verweigert Zeuge jede Aus⸗ 
ſage. Die M.'ſchen Angaben machten dem Zeugen 
einen durchaus glaubwürdigen Eindruck. Zeuge 
Dr. v. Lukowiez hier erinnert ſich, daß im 
Borromäusſtift hier ein Fleiſcher Eiſenſtädt an 
Blutvergiftung vom 5. Februar bis zum 17. Mürz 
d. Is. lag. Zeuge ſagt, der Eiſenſtädt ſei jeden 
Tag, nachdem er verbunden war, in die Stadt 
gegangen, und am andern Morgen 6 Uhr wieder 
zurückgekehrt. Am 11. März fragte Eiſenſtädt den 
Zeugen, ob er auf zwei Tage nach Schlochau 
fahren könne. Er antwortete ihm, das gehe nicht, 
er könne ihn nur auf einen Tag entlaſſen. Ob 
Eiſenſtädt am Montag, den 12. März, wieder im 
Borromäusſtift war, kann Zeuge nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen, meint aber, daß es ihm auf⸗ 
gefallen ſein würde, wenn der E. trotz ſeines (des 
Zeugen) Verbots am Montag nicht wieder da⸗ 
geweſen ſei. Zeugin Schweſter Felicia aus dem 
Borromäusſtift bekundet, fie könne fih wohl noch 
entſinnen, daß Eiſenſtädt hier im Stift lag. 
Eiſenſtädt ſei in der Nacht vom 11. auf den 12. 
März nicht im Krankenhauſe geweſen. Ein 
Irrthum ſei ausgeſchloſſen. Am Sonntag, den 
11. März, Abends, will der Eiſenſtädt mit ſeiner 
Frau und ſeinem Sohne, ſowie mit dem Glaſer 
Lewinski von hier nach dem Krankenhauſe zurück⸗ 
gekehrt ſein, die andern wollen noch mit auf ſein 
Zimmer gegangen fein, und ihm beim Auskleiden 
geholfen haben. Die Schweſter, die faſt immer an 
der Pforte iſt, beſtreitet entſchieden, daß das wahr 
fei. Sie hat ihn am Sonntag Abend nicht ge- 
ſehen. Von der Schweſter Floriberta wollte 
Eiſenſtädt dann eine Beſcheinigung darüber haben, 
wie lange er im Krankenhauſe geweſen ſei. Er 
hätte geſagt, er wolle ſich damit ausweiſen. Die 
Sch.vefter Floriberta jagt noch, fie könne ihm keine 
Beſcheinigung darüber ausſtellen, wo er Nachts 
geweſen ſei. Sie gab ihm dann eine Beſcheinigung 
über ſeine Behandlung. Lewinski war jpäter ein⸗ 
mal bei der Schweſter in aufgeregtem Zuſtande 
— — . — — — aeae 


Schwankungen der Frühjahrsmonate; erft gegen 


Ende des Herbſtes, im November und zu Anfang 


Dezember zeigt der Gang der Temperatur unver⸗ 
mitteltere Uebergänge, ſtärkere Windſtrömungen 
treten jetzt häufiger auf und die Nebel, die ſchon 
feit dem September öfter zu beobachten waren, 
nehmen an Häufigkeit des Auftretens wie an 
Stürke mehr und mehr zu. 

Von vornherein könnten wir wohl erwarten, 
daß der Herbſt mit ſeiner noch ziemlich hohen 
Lufttemperatur in ſeinen Einwirkungen auf den 
menſchlichen Organismus dem Sommer gleiche, 
während die ſpätere Zeit mit ihrer geringeren 
Wärme und den jäheren Schwankungen der Tem⸗ 
peratur ähnliche Folgeerſcheinungen hervorrufe wie 
der Winter. Und bis zu einem gewiſſen Grade 
entſprechen auch die Thatſachen dieſen Voraus⸗ 
fegungen ; im Frühherbſt können wir noch Häufig 
Verdauungskrankheiten beobachten, namentlich kommen 
noch viele Brechdurchfälle bei kleinen Kindern vor, 
gegen den Winter hin treten die ſogenannten Çr- 
kältungskrankheiten in größerer Zahl auf. Darin 


‚bietet alfo die herbstliche Jahreszeit nichts Ve- 


ſonderes dar, charakteriſtiſch für die Herbſtmonate 
find aber die häufigen und ſtarken Nebelbildungen. 

Wenn würmere Luftſchichten in kältere ein⸗ 
dringen oder umgekehrt, dann verdichtet ſich der 
in der Luft enthaltende Waſſerdampf, er nimmt 
flüſſige oder feſte Form an, und es treten Nieder⸗ 
ſchläge auf, Regen, Schnee oder auch Thau, Reif 
oder Nebelbildungen, Thau und Reif können nur 
bei ganz klarem Himmel entſtehen an Gegen⸗ 
ſtänden, die fih durch kräftige Würmeausſtrahlung 
ſtark abzukühlen vermögen; ob Regen oder Schnee 
herniederfüllt, das hüngt von der in den oberen 


und ſagte, fie wolle die Wahrheit jagen, Eiſenſtüdt 
wäre vom 12. auf den 13. März in Schlochau 
geweſen. Sie erwiderte, das wäre unwahr, in der 
Nacht vom 11. auf den 12. März wäre Eiſenſtädt 
fort geweſen, er ſolle das Krankenhaus verlaſſen. 
Zeuge Dr. v. Lukowicz ſagt jetzt, Eiſenſtädt könne 
damals keinen Mord begangen haben, die rechte 
Hand ſei ja dick verbunden geweſen. Zeugin 
Schweſter Floriberta jagt, Eiſenſtädt habe erft mit 
einem gewiſſen Köhn und dann mit einem gewiſſen 
Bülow zuſammengelegen. In der Nacht vom 11. 
auf den 12. März hat noch Schweſter Floriberta 
das Zimmer, weil es frei war, benutzt. Montag 
früh war Eiſenſtädt wieder da. Am andern 
Morgen kam ein Pfarrhufenpächter Mielke, der 
wurde in jenes Zimmer gelegt. E. hätte ſie dann 
ſpäter im April um die Beſcheinigung gebeten, er 
habe eine Vorladung bekommen. Von einer Be⸗ 
ſcheinigung darüber, daß er auch Nachts immer im 
Krankenhaus geweſen ſei, ſagt er nichts. Er 
meinte, er habe eine Vorladung von der Polizei 
erhalten, weil er auch an dem Morde betheiligt 
ſein ſolle. Zeugin weiß nichts davon, daß E. am 
Sonntag Abend nach dem Krankenhauſe zurück⸗ 
gelehrt wäre. Zeuge Pfarrhufenpächter Mielke, der 
bekanntlich auch im Borromäusſtift krank lag. Er 
feit am Nachmittag des 12. März in das Stift 
eingeliefert. Um 8 Uhr Abends ſei dann Eiſen⸗ 
ſtädt angekommen, habe ſich mit Hilfe des 
Lewinski ausgekleidet und fet am andern Morgen 
wieder fortgegangen. Nachher hätte er keine Nacht 
im Stift gefehlt. Zeuge Beſitzerſohn Köhn, der 
damals im Stift mit Eiſenſtädt in einem Zimmer 
zuſammenlag ſagt: Er habe bis zum 4. März im 
Stift gelegen, bis dahin habe ſich Eiſenſtädt keine 
Nacht entfernt, da es mit ihm noch zu ſchlimm 
geweſen ſei. Am 4. März, als K. entlaſſen wurde, 
ging Eiſenſtädt zum erſten Mal aus zu dem 
Lewinski. E. hat dann dem K. erzählt, er ſei zu 
Haufe geweſen. Zeuge meint, es müſſe das Somn- 
tag geweſen fein, welcher Sonntag, wife er nicht. 
Zeuge Lehrer Pienski, ſtädtiſcher Lehrer hierſelbſt, 
ſtand einmal im Korridor des Borromäusſtiftes 
mit ſeiner Frau — es müſſe vor der Auffindung 
der Leichentheile geweſen ſein — da habe er ge⸗ 
ſehen, wie Glaſer Lewinski mit einem Mann mit 
verbundenem Arm in's Krankenhaus gekommen 
wäre. Zeugin Frau Pienski beſtätigt die Angaben 
ihres Mannes. Zeuge Fleiſchergeſelle Schamo⸗ 
uisti, Geſelle bei Fleiſcher Eiſenſtädt feit 2 
Jahren, ſagt, Eiſenſtädt ſei am Montag, den 
12. März, zum erſten Mal zum Beſuch zu Hauſe 
geweſen. E. fet die Nacht zu Hanfe geblieben 
und erſt am Dienſtag wieder nach hier gefahren. 
Er (Zeuge) habe gerade einen Bullen geſchlachtet, 
als er hörte, Eiſenſtädt ſei zum Beſuch nach Hauſe 
gekommen. Das Dienſtmädchen wäre gekommen 
und hätte die Frau Eiſenſtädt nach Hauſe ge⸗ 
holt. Als dem Zeugen der Zeuge gegenüber⸗ 
geſtellt wird, der bekanntlich mit Eiſenſtädt 
in der Nacht vom 12. auf den 13. März d. J. 
in einer Zelle zuſammengeſchlafen hat, ſchränkt er 
plötzlich ſeine Ausſage dahin ein, daß er es nicht 
genau wiſſe, ob E. die Nacht zu Hauſe geblieben 
wäre, er glaube das aber. Zeuge ſagt jetzt ferner, 


Luftſchichten herrſchenden Temperatur ab, die Nebel 
kommen aber ganz auf dieſelbe Weiſe zur Ent⸗ 
ſtehung wie die Bevölkerung des Horizontes. Nur 
dann, wenn bei Erniedrigung der Lufttemperatur 
ſtaubförmige Verunreinigungen in größerer Menge 
in der Athmoſphäre enthalten ſind, können Wolken⸗ 
oder Nebelbildungen auftreten. In Fabrikgegenden, 
in denen immer größere Mengen von Ruß und 
ftaubförmigen Verunreinigungen in der Athmoſphäre 
enthalten ſind, gehören darum bewölkter Himmel 
und dicke Nebelbildungen beinahe zu den alltäg⸗ 
lichen Erſcheinungen. Die Nebel ſind alſo in der 
Luft verbreitete feinſte Flüſſigkeitströpfchen, in denen 
außerdem noch ſtaubförmige Verunreinigungen aller 
Art ſchwebend erhalten werden. 

Betrachten wir nun die Einwirkungen, die 
ſolche „Wolkenbildungen am Boden“, wie man die 
Nebel wohl genannt hat, auf den menſchlichen 
Organismus hervorrufen müſſen. Wie die ſtarle 
Bewölkung des Himmels die Sonnenſtrahlen nicht 
in voller Kraft zur Erde gelangen läßt und die 
Einſtrahlung von Wärme wie auch die Wärme⸗ 
ausſtrahlung Seitens der Erdoberfläche hemmt und 
herabſetzt, ganz ebenſo verhalten fih auch die 
Nebel; ſie erſchweren die Erwärmung des Erd⸗ 
bodens und aller auf ihm lebenden und unbelebten 
Körper durch Abhaltung der Sonnenſtrahlen und ſie 
begünſtigen andererſeits als wärmeleitende Sub⸗ 
ſtanzen die Wärmeabfuhr von dieſen Körpern duchr 
Leitung. Von zwei Seiten wird alſo im gleichen 
Sinne auf den Organismus eingewirkt; die gerin⸗ 
gere Erwärmung der Athmosphäre und des Erd⸗ 
bodens, wie die Beförderung des Wärmeabfluſſes 
können vereint zu einer bedenklichen Abkühlung des 
Körpers führen, wenn nicht durch geeignete 


am Dienſtag hätte er E. nicht geſehen. 
hat damals ſchon gehört gehabt, daß Winter ver⸗ 
ſchwunden fei, Leute (1!) hätten das in Schlochau 


Zeug 


erzählt. Zeugin Oſſowski, feit Neujahr d. J. 
Dienſtmädchen bei Eiſenſtädt, meint, am Montag 
Morgen — es ſei gerade der große Bulle ge- 
ſchlachtet — jet Eiſenſtädt nach Haufe gekommen. 
Er wäre auch die Nacht auf den Dienſtag zu 
Haufe geblieben. Sie hätte ihn noch am Dienftag 
Morgen in den Omnibus einſteigen ſehen. Sie 
hat noch am Abend geholfen, den E. ausziehen, 
auch hat ſie am andern Morgen ſein Bett gemacht. 
Es wäre gerade die Tochter des E. an Hals⸗ 
bräune krank geweſen. Auch das Mädchen glaubt, 
damals von dem Verſchwinden des Ernſt Winter 
ſchon gehört zu haben. Zeugin erwähnt noch, 
ſie habe ſich über den E. bei ſeinem Kommen 
erſchreckt, er habe wie eine Leiche ausgeſehen und 
geweint. Sie meint, die Schmerzen an ſeiner 
Hand hätten den Eiſenſtädt jo erſchüttert. (27) 
Zeuge Stadtſekretär Grabowitz vernahm die Zeugin 
Oſſowski zuerſt. Er meint, ſie habe ſich Anfangs 
ganz dumm geſtellt. Von dem großen Bullen 
fing ſie erſt, nachdem ſie nachgedacht hatte, an. 
Zeuge hat das Schlachtbuch mit, nach dem aller⸗ 
dings am 12. März für Eiſenſtädt ein Stier 
geſchlachtet ift. Die Zeugen Mielke, und die 
Schweſtern Felicia und Floriberta bleiben bei 
ihrer Ausſage. Sie ſagen, ein Irrthum ſei ausge⸗ 
ſchloſſen. Zeuge Schamotulski jagt jetzt auf 
Befragen, daß während der Zeit, als E. hier im 
Krankenhauſe lag, mehrere Bullen in ſeinem 
Geſchäft geſchlachtet ſeien. Am 26. März iſt 
dann ebenfalls ein Bulle für Eiſenſtädt geſchlachtet 
worden. Zeugin Frau Eiſenſtädt ſagt, zum erſten 
Male ſei ihr Mann am 12. März nach Hauſe 
zu Beſuch gekommen. Sie habe ihren Mann, 
trotzdem ſie eine kranke Tochter zu Haus hatte, 
einen Tag vorher, am 11. März, beſucht und 
ihn an jenem Tage noch nach dem Kloſter gebracht 
und entkleiden helfen. Eine Schweſter habe ſie an 
jenem Abend im Stift nicht geſehen. In ihrer 
Begleitung ſeien ihr Sohn und der Glaſer 
Lewinski geweſen. Als fie dann am folgenden 
Tage im Schlochauer Schlachthaus ſich befand, 
um ſich den Bullen anzuſehen, kam das Mädchen 
und berichtete, der Herr ſei nach Hauſe gekommen. 
Die Schweſtern Felicia und Floriberta ſagen jetzt, 
daß ſie auch weibliche Dienſtboten im Kloſter 
hätten, die, wenn die Schweſtern zu Tiſch ge- 
gangen ſeien, ebenfalls wohl mal die Thür 
öffneten und die Kranken hereinließen. Zeuge 
Glaſer Lewinski will am Montag zuſammen mit 
dem Eiſenſtädt nach Schlochau gefahren ſein. 
Am Sonntag, den 11. März habe er gegen 
7 Uhr Abends zuſammen mit Frau Eljenftädt und 
deren Sohn den Eiſenſtädt in's Kloſter gebracht. 
Dort hätten ſie die Pinski'ſchen Eheleute im 
Korridor getroffen und Frau P. habe noch geſagt: 
„Lewinski, Sie werden noch latholiſch werden,“ 
worauf er erwidert hatte: „Na, das wäre auch 
nicht ſo ſchlimm.“ Die Thür hätte ihnen ein 
Dienſtbote aufgemacht. Am Montag ſei er dann, 
wie geſagt, mit Eiſenſtädt zuſammen nach Schlochau 
gefahren. Im Eiſenbahnzuge hätten ſie ſich noch 
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Kleidung, durch Körperbewegung ꝛc. vorgebeugt 
wird, oder der Organismus bei Zeiten durch 
ſyſtematiſche Abhärtung an niedere Temperatur⸗ 
grade und ſchroffe Schwankungen der Luftwärme 
gewohnt worden iſt. Nun können wir es auch 
beſſer verſtehen, daß oft ſchon im Beginn des 
Herbſtes, wenn die Temperatur der Luft während 
des größten Thells des Tages noch hoch ſteht und 
Abends beinahe ſommerliche Schwüle herrjcht, 
Erkältungskrankheiten, einfache Katarrhe wie auch 
ſchwere Lungen⸗ oder Rippenfellentzündungen in ſo 
gehäufter Zahl auftreten. Gerade die milde 
Temperatur, welche tagsüber und gegen Abend 
herrſcht, bildet zu der Kälte in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden, wenn die Nebel über der Erde lagern, 
einen ſo unvermittelten Gegenſatz, daß ſich jede 
Nachläſſigkeit in der Kleidung, ebenſo wie die Ver⸗ 
weichlichung des Körpers unter Umſtänden ſchwer 
rächen muß. 

Wir haben oben ſchon erwähnt, daß zugleich 
mit den Waſſertröpfchen der Nebel auch Staub⸗ 
theilchen in der Luft ſchwebend erhalten werden; 
natürlich müſſen diefe Verunreinigungen zugleich 
mit der Luft eingeathwet werden. Da können 
nun die Folgen ſehr verſchieden ſein je nach den 
Subſtanzen, um die es ſich handelt, denn der 
Staub, welcher in der Atmoſphäre verbreitet iſt, 
ſtellt ein Gemiſch dar aus ſehr verſchiedenartigen 
Dingen; er enthält beiſpielsweiſe mineraliſche Be- 
ſtandtheile, verwitterte und abgebröckelte Partikel 
des Erdbodens, ferner thieriſche und pflanzliche 
Abfallſtoffe aller Art; außerdem ſind aber auch 
noch lebende, pflanzliche Organismen in der At⸗ 
moſphäre verbreitet; es ſind das zum größeren 
Theil harmloſe Schmarotzer, zum kleineren Theil 


Pinski 


mit einem belannten Beſitzer unterhalten. Er 
will bei Eiſenſtädt zu Abend gegeſſen haben, 
wovon der Geſelle Schamotulski, der auch mit am 
Tiſch ißt, nichts weiß. Die Eheleute Pinski 
beftveiten entſchieden, daß damals im Kloſter die 
Frau Eiſenſtädt mit dabei war, auch hat Frau 
mit Lewinski gar nicht geſprochen. Auf 
die Frage des Vertheidigers, ob er am Sonntag 
den Eiſenſtädt auf dasſelbe Zimmer wie früher 
gebracht habe, erwidert Zeuge ja. Es hätten dort 
noch die Kleider des früheren Zimmergenoſſen Bülow 
auf dem Stuhl gelegen. Als dann feftgeftellt wird, 
daß die Kleider ſchon am Vormittag des Tages 
fortgeſchafft ſeien, ſagt Zeuge plötzlich, er habe 
nicht den Sonntag, ſondern den Sonnabend ge- 
meint (1111) Zeuge Fleiſchermeiſter Eiſenſtädt 
will in der Sonntagsnacht im Kloſter und am 
folgenden Morgen zu Hauſe geweſen ſein. Die 
Schweſtern und Mielken bleiben bei ihrer Ausſage. 
Er will auch den Dr. Lukowicz nicht um 2 Tage 
Urlaub gebeten haben. Dr. Lukowicz ſagt mit 
Beſtimmtheit, er fet um 2 Tage Urlaub gebeten. 
Zeuge Fleiſcher Ewald hat den Eiſenſtädt damals 
an einem Wochentage in Schlochau zum Beſuch 
anweſend geſehen. An welchem Tage es war, 
weiß er nicht mehr. Eiſenſtädt ſaß in ſeinem 
Wohnzimmer am Ofen. Es war noch ein junges 
Mädchen im Zimmer. Er beſtreitet ferner, daß er 
zu der Schweſter geſagt hätte: Wenn Sie ſagen, 
ich ſei in der Nacht vom 11. auf den 12. Mürz 
nicht im Krankenhauſe geweſen, dann habe ich auf 
der Polizei unrichtig ausgeſagt. Da hat der Le⸗ 
winski dran ſchuld. Dann will ich gleich wieder 
zur Polizei gehen und das richtig ſtellen. Die 
Schweſter bleibt bei ihrer obigen früheren Aus⸗ 
ſage. Zeuge Kreisbaumeiſter Dürau⸗Schlochau hat 
den Eiſenſtüdt am Montag, den 12. März, in 
Schlochau getroffen. Eiſenſtädt ſaß im Bahn⸗ 
omnibus. Zeuge Kreisausſchußſekretür Tiede kam 
am 12. März von Danzig und fah auf dem 
Schlochauer Bahnhof den Eiſenſtädt in den Om⸗ 
nibus ſteigen. Es kommen nun drei Dienſt⸗ 
müdchen aus dem Kloſter vor. Das erſte Mädchen 


meint, es habe wohl mal dem Eiſenſtädt die 


Pforte geöffnet, ob das aber am 11. März ge⸗ 
ſchehen jet, wiſſe es nicht mehr, Das Dienſt⸗ 
mädchen Tuszik meint, am Tage habe auch fie 
dem Eiſenſtädt wohl mal die Pforte geöffnet, 
Abends aber nie. Das dritte Mädchen Salkowski 
hat im Mürz die Pforte überhaupt nicht geöffnet. 
Zeuge Beſitzer Wancke kann nichts von Belang 
ausſagen. Der Fall Eiſenſtädt iſt damit erledigt. 
Die betreffenden Zeugen werden beurlaubt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 7. November. 


* Werfonalien.) Den nachbenannten Diret- 
toren an Nichtvollanſtalten und Profeſſoren an 
höheren Lehranſtalten ift der Rang der Näthe 
vierter Klaſſe verliehen: den Direktoren Dr. Max 
Doemyke am Progymnaſium zu Schwetz, Oskar 
Przygode am Progymnaſium zu Pr.⸗Friedland 
und Dr. Wilhelm Wilberg am Progymnaſium zu 
Neumark; den Profeſſoren Auguſt Kownatzki am 
Gymnaſium zu Inowrazlaw, Paul Fifer an der 
Realſchule zu Culm und Friedrich Schultze am 
Gymnaſium zu Elbing. Dem Oberförſter Schuffer 
ift an Stelle des zum Regierungs- und Forſtrath in 
Marienwerder ernannten Oberförſters Hintz die 
Verwaltung der Oberförſterei Kielau übertragen 
worden. 

IL [Rene Gardelitze n) werden die ſämmt⸗ 
lichen alten Grenadierregimenter aus Anlaß der 
Feier des zweihundertjährigen Beſtehens des 
Königreichs Preußen am 18. Januar nächſten 
Jahres erhalten. Es ſoll dies eine Auszeichnung 
für das lange Beſtehen der Regimenter ſein. Die 
neuen Gardelitzen ſind dieſelben, die bereits vom 
zweiten, ſiebenten, achten, zehnten und elften Gre⸗ 
nadierregiment getragen werden. 

* [Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei 
der heute Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4 
—— .——..—. — ——— 


Gährungs⸗ und Krankheitserreger. Die letzteren, 
die ja in der Regel aus der Umgebung des 
Menſchen ſtammen, zeigen das eigenthümliche Ver⸗ 
halten, daß ſie meiſtens an größeren Staubtheil⸗ 
chen haften und mit dieſen in die Atmoſphäre ge⸗ 
tragen werden. Einathmung von mineraliſchem 
Staub, von thieriſchen oder pflanzlichen Stoff- 
partikelchen wird in der Regel, wenn fie vers 
einzeltes Vorkommniß bleibt, ohne beſondere 
Folgen vorübergehen, ganz anders, wie es z. B. 
in Fabrikgegenden der Fall ift, derartige Verun⸗ 


reinigungen ſtändig in größerer Menge in der 


Luft verbreitet ſind. In dieſem Falle treten ſehr 
häufig gewiſſe chroniſche Entzündungen in den 
Luftwegen oder in der Lunge auf, ja es ſoll ſo⸗ 
gar in einer derartig geſchädigten Lunge der 
Tuberkelbacillus ſehr leicht zur Wucherung ge⸗ 
langen. In Induſtriegegenden ſind alſo nicht 
allein die Arbeiter, ſondern die ganze Umwohner⸗ 
ſchaft der Einathmung von Staub ausgeſetzt, und 
es mag wohl mit darauf beruhen, wenn in ſolchen 
Gegenden die Tuberkuloſe oft auffallend zahlreiche 
Opfer fordert. 

Eine weitere Gefahr beſteht darin, wenn an 
den Staubpartikelchen lebenskräftige Krankheits⸗ 
erreger haften; während unter gewöhnlichen Ver⸗ 
hältniſſen die Luftſtrömungen bacillenhaltige Eles 
mente in der Atmosphäre raſch nach allen Wind- 
richtungen hin zerſtreuen, ſodaß bei der bald ein⸗ 
tretenden ſtarken Verdünnung Krankheiten nur 
höchſt ſelten durch die Luft verbreitet werden 
können, liegen die Verhältniſſe in der nur wenig 
bewegten, nebeligen Atmoſphäre doch weſentlich 
anders, und es können unter ſolchen Umſtänden 
recht leicht Krankheitserreger, die in größerer Zahl 
in der Luft enthalten find, oder die gar am Erd⸗ 
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Klaſſe der 203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 136 698 
165 893, 4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 
144 702 153 909 184 420 215 682. Bei der 
heute Nachmittag fortgeſetzten Ziehung fielen: 2 
Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 45 096 
219 301, 4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 
47 345 73 009 144 207 164 366. 

8 [Bei Poſtpacketen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika] darf 
in den Zoll⸗Inhaltserklärungen der Werth nicht 
unter dem wirklichen Markt⸗ oder Kaufpreiſe des 
Packetinhalts angegeben werden; zu niedrige Werth⸗ 
angabe kann Jollſtrafen, u. U. fogar Beſchlag⸗ 
nahme und Verluft der Sendung nach ſich ziehen. 
Bei Waaren, welche in vielen verſchiedenen Preis⸗ 
lagen vorkommen (3. B. Strumpfwaaren, Spitzen, 
geſtricktes Unterzeug u. ſ. w.) empfiehlt ſich die 
Beigabe einer von einem Konſul der Vereinigten 
Staaten beglaubigten Rechnung. 

* [Die vorſchriftswidrige Be- 
ſchaffenheit eines Theils der Feld⸗ 
poſtpackete] hat das Reichspoſtamt zu einer 
Verfügung an die Poſtanſtalten veranlaßt, in der 
dieſe angewieſen werden, darauf zu halten, daß 
Feldpoſtpackete von vorſchriftswidriger Beſchaffen⸗ 
heit fortan nicht zur Abſendung gelangen. Von 
den der Packet⸗Poſtſammelſtelle in Brewen ein⸗ 
gehenden Feldpoſtpacketen an die oſtaſiatiſchen 
Truppen entſprechen etwa 10 v. H. nicht den Be⸗ 
ſtimmungen über die Beſchaffenhelt und Behand⸗ 
lung der Feldpoſtpäckereien. Die Mängel find: 
die Inhaltsangabe oder die Bezeichnung des Mb- 
ſenders fehlt; die Aufſchrift oder die Frankirung 
iſt unzureichend; die Sendungen ſind mangelhaft 
verpackt, insbeſondere ſind die zur Verpackung ver⸗ 
wendeten Kiſichen und Kartons nicht in feſte Lein- 
wand oder Wachsleinwand eingeſchloſſen; dle 
Packete wiegen mehr als 5 Pfund; von der Be⸗ 
förderung ausgeſchloſſene Gegenſtände, wie Flüſſig⸗ 
teiten, werden verſendet; der Abdruck des Muf- 
gabeſtempels ift undeutlich und die handſchriftliche 
Angabe des Aufgabeorts fehlt. Derartige Mängel 
verurſachen unliebſame Welterungen, durch die bei 
dem großen Umfang des Feldpoſt⸗Päckereiverlehrs 
der ordnungsmäßige Fortgang der Geſchüfte bei 
der Sammelſtelle eine empfindliche Störung er⸗ 
führt. Sendungen mit mangelhafter Aufſchrift und 
unvorſchriftsmäßiger Verpackung oder mit unzu⸗ 
läſſigem Inhalt werden von den Annahmeſtellen 
den Abſendern unter genauer Belehrung über die 
Vorſchriften zurückgegeben. Das in Betracht 
kommende Perſonal erhält die entſprechende An⸗ 
weiſung. Die Bekanntmachung, betreffend dle 
Feldpoſtpackete ift in den Schalterräumen und bei 
den Annahmeſtellen ausgehängt. 

„ [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck, 
Danzig, Fernſpr. 966. Auf einen Sockel für Milch⸗ 
ſchleudern iſt von Friedrich Runte, Danzig, auf 
eine Vorrichtung zur Verhinderung des Abtropfens 
von Flüſſigkeiten von Kelchgläſern von Diedrich 
Meents, Hufen b. Königsberg i. Pr. ein Patent 
angemeldet; auf ein Verfahren zur Herſtellung 
eines haltbaren Koyra⸗Viehfutters ift für M. 
Raabe, Königsberg 1. Pr., auf eine Uferdeckung 
für J. Volk, Tilſit, ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: umlegbare 
Doppellinte für Hemdärmel, deren von der Um⸗ 
legſtelle abliegende Hälften zu Manſchetten aus⸗ 
gebildet ſind für Louis Rabow, Karthaus, Ge⸗ 
treidereinigungsmaſchine mit gelochten Blechen 
und Aehrenabſonderer für C. Schliep, Jagdſchütz 
bei Broniberg. 


Verm iſchtes. 

Krieg im Frieden. An der zwei- 
bez. dreijährigen Dienftzeit und den darauf folgen- 
den Reſerveübungen ſcheint der Kriegerverein 
Spieskappel⸗Ebersdorf im Kreiſe Ziegenhein noch 
nicht genug zu haben. Der Oberjilommandirende 
der Vereinsmitglieder in Spieskappel und Ebers⸗ 
———..—...——— 
boden wuchern, von da aus in wirkſamen Mengen 
zur Einathmung gelangen. In dieſen Verhält⸗ 
niſſen mag es wohl begründet ſein, daß mit dem 
Eintritt der Herbſtnebel eine bereits beſtehende 
Influenza⸗Epidemie öfters rapide Verbreitung ge⸗ 
winnt, und es dürften die Häufung von Lungen⸗ 
und Rippenfellentzündungen, wie die auffällige Zu⸗ 
nahme von Erkrankungen und Todesfälle in 
Malariagegenden, die man mit dem Beginn der 
Herbſtzeit häufig beobachten kann, in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang ihre Erklärung finden. 

Nun verſtehen wir auch die Veränderungen, 
die im Laufe des verfloſſenen Jahrhunderts in 
der Geſtaltung der Geſundheitsverhältulſſe einge ⸗ 
treten ſind und wir begreifen, warum jener Aus⸗ 
ſpruch des Celſus, mit dem wir dieſe Erörterungen 
eingeleitet haben, heute nicht mehr zu Recht beſteht. 
Mit der ſteigenden Kultur, mit der Hebung der 
Ernährung und der Vervollkommnung der Körper⸗ 
pflege einerſeits, mit der Fernhaltung vieler An⸗ 
ſteckungsſtoffe durch gute Waſſerverſorgung, durch 
Kanaliſirung und zweckmäßige Beſeitigung der Ab⸗ 
fallſtoffe andererſeits find eben viele Krankheiten 
hinfällig geworden und ſo iſt in unſerem Klima 
und unter unſeren Kulturverhältniſſen der Herbſt 
zur geſundeſten aller Jahreszeiten geworden. Je 
weiter Wiſſenſchaft und Kultur voranſchreiten, um⸗ 
ſomehr wird auch das Heer der Infektionskrank⸗ 
heiten eingeichränft werden, und jo mag in einer 
ferneren Zukunft vielleicht die einzige Gefahr der 
Herbſtnebel in ihren Beziehungen zu Erkältungs⸗ 
krankheiten liegen. Sich aber vor dieſen in wirk⸗ 
ſamer Weiſe zu ſchützen, das bietet bei vernünftiger, 
geſundheitsgemäßer Lebensführung keine beſonderen 
Schwierigkeiten. 
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dorf veröffentlicht folgenden Armee⸗Befehl: Gemäß 
Beſchluß vom 14. d. Mts. beſtimme ich auf 
Grund des § 7 der Statuten mit Genehmigung 
der Behörden Folgendes: 

1. die diesjährige Felddienſtübung findet am 
4. November d. Is. ſtatt. 

2. Der Verein ſteht 2 Uhr Nachmittags im 
Marſchanzuge vor der Dietrich 'ſchen Wirthſchaft in 
Spieskappel. 

3. Die Meldereiter melden ſich um 2½ Uhr 
Nachm. bei mir am Bahnhof Frlelendorf. 

4. Die Patronenausgabe findet um 2¼ Uhr 
Nachm durch die Zugführer ſtatt. 

5. Mitglieder, die ohne begründete Entſchul⸗ 
digung fehlen und ſolche, die zu ſpät kommen, 
verfallen in eine Ordnungsſtrafe von einer Mark. 

Ich mache beſonders die auswärtigen Mit⸗ 
glieder auf Punkt 5 aufmerkſam. 

Spieskappel, den 25. Oktober 1900. 

Der Vorſitzende. 

Hoffentlich ift die Felddientzübung ohne Unfall 
abgelaufen. Beſonders iſt zu wünſchen, daß nicht 
die umliegenden Länder durch das laute Schießen 
In ca frledlichen Entwickelung beunruhigt worden 
ſind. 

Ratibor, 7. November. Im „Oberſchleſ. 
Anzeiger“ befand ſich folgendes Inſerat aus Nati- 
bor: „Reſtaurant „Zum Paſcha“, Mittwoch, den 
31. Oktober: Drittes großes Saiſon⸗Schmeine⸗ 
ſchlachten. Früh: Wellfleiſch. Abends: Wurſt⸗ 
picknick. Wer ſechs Würſte ißt, wird gratis Hyp- 
notiſirt.“ 

— 


Vom Büchertiſch. 

Ueber die deutſchen Wacht⸗ und Be» 
gleithunde finden wir einen höchſt unterrichten en 
Artikel in dem neueſten (4.) Heft der iNuftrierten Beits 
ſchrift „Zur Guten Stunde“ (Deutſches Berlagas- 
haus Bong & Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.). 
Der von M. Hesdörſſer verfaßte Aufſotz bringt die genaue 
Beſchreibung der feftftehenden deuiſchen Hunderaſſen mit 
ipiſchen Abildungen vortrefflicher, preisgekrönter Erem- 
piares Wir empfehlen allen Thierliedhabern, ſpeetell 
Hundefreunden, trefflich geſchriebenen Artikel zu näherem 
Studium. 

„Die Weihnachtsglocken klingen, der 
Welterlöſer naht.“ Männerchor von Adolf Kirchl 
op. 59. Verlag von Karl Fritzſche, Leipzig. Preis für 
Partitur und Stimmen 1,40 Mark. 

Der Motor der Zukunft, jene Maſchine, die 
vielleicht dazu beſtimmt iſt, die komplizierten zwei⸗ und 
dreifachen Dampfmaſchinen adzulöſen, auf deren ſchwle⸗ 
rigen Bau unſere Techniker heute noch ſo viel Fleiß 
und Arbeit verwenden müſſen, die Dampfturbine, findet, 
eine eingehende reich mit inſtruktwen Abbildungen ge⸗ 
ſchmückte Schilderung in dem ſoeben zur Ausgabe gelangten 
Heft 65 des Supplementsbandes von Hans Kraemers 
„19. Jahrhundert in Wort und Bild“ (Dente 
ihes Verlagshaus Bong & Co.). Auch der übrige Theil 
des feſſelnd geſchriebenen Heftes enthält, abgeſehen von 
der farbigen Beigabe „Ser ſchlacht vor Santiago” und 
„Die ruſſiſch-aſiariſche Ausſtellung vor dem Trocadero”, 
eine Fülle der intereſſanteſten Bilder und ehenfoviel Ber 
lehren des wie Unterhaltendes in feinem Hauptfapitel: 

Ingenieurkunſt im Dienſte der Weltausſt⸗ Aung. 

Das tolle Jahr. Vor, während und nach. Von 
einem der nicht mehr toll iſt. Erinnerungen von Alex. 
Büchner, Profe ſſeur Honoraire de b Univerſite de Caen. 
Preis elegant ausgeſt. m. Portrait des Verfaſſers 24 
Bog. broſchtert M. 4. —, eleg. gebd. M. 5. —. Verlag 
von Emil Roth in Gießen. 

Das „tolle“ Jahr“ 1848, über das recht viel von 
Augenzeugen zu hören, unſere Generation liebt, hat in 
den letzten Jahren eine recht anſehnliche Litteratur 
hervorgerufen, gute und ſchlechte Schriften, vorwiegend 
aber die letzteren. Mu um fo größerer Freude 
und Spannung begrüßen wir ein neues Buch über 
dieje Zeit aus der Feder eines dekaumen jetzt in 
Frankreich lebenden Litteraturprofeſſors Alex. Büchner. 
Er iſt der Bruder des berühmten unerſchrockenen Wahr⸗ 
hettsſtreiters Ludwig Büchner, des Ve faſſers von 
Kraft und Stoff, Im Dienſt der Wahrheit, Sterbelager 
des Jahrhunders ete. 

Das Theater auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung wird in der neuesten (4.) Nummer der 
„Modernen Run ft” (Verlag von Rich. Bong, Berlin, 
Leipzig, Wien, Stuit art — Preis eines Hefted 60 Pf.) 
von dem bekannten Intendanten A. Praſch dem früheren 
Direktor des Berliner Theaters, einer ſachgen äßen und 
dabet hochinter⸗ſſanten Beurtheilung unterzogen. Dazu 
bringtdas Heft eine Anzahl von Iluftrarionen, die eine 
amüſante und zugleich delehrende Veranſchaulichurg 
det Th derweſers auf der Ausftelung darf ellen. Die 
Meh zahl der Übrigen zum Theil in brillanteftem Farben» 
druck anßgefügrren Illuſt anon en it dem Kunfiſchoffen 
Heinrich Helhoffs gewidmet, eines jungen norddeutſchen 
Malers, der mit beſtem Gelingen hauptſäclich Motive 
aus dem Leben der Fiſcher und dem Treiben am Meeres⸗ 
ſtrande zu ſeinen Kunſtwerken wählt. 

Eine Werkſtärte der Bühnentracht, eine 
jener intereſſanten modernen Kunftanftalten, in denen 


die für die heurige Bühne fo überaus wichtigen Theater ⸗ 


zequiſiten kunſwoll hergeſtellt werden, wird im neueſten 
(3) Hefte der „Modernen Kunſt“ (Verlag von 
Rich. Bong, Berlin, Leipzig, Wien, Stuttgart — Preis 
eins Heftes 60 Pig) in Wort und Bild deranſchaulicht. 
Der Bidat Bogen bietet dazu wieder eine Fülle von 
aktuellen Abbildungen, aus allen Gebieten daß Schönite 
und Originellſte. 

Das Recht au Briefen. Die Streitfrage, ob 
der Beſitzer eines Brieſes als folder ein Recht auf nen 
Veröffentlichung habe, ohne dazu von dem Abſender = ad 
feinen Erben aut.rıflert zu fein, hat die litterariſchen 
juriſtiſchen Sachverſtändigen in letzter Zeit ſchon des . 
beſchädigt und wird bet der bevorſtehenden 1 
des neuen Ucheberrechts im deulſchen Reichsta et A 
in den Vordergrund treten. Unter dieſem 1 * t 
gewinnt ein Artikel von Eruft Wichert allgemeine In. 
seeffe, den das „Litterartiche Echo“ (Berlin, Fontane & 
Co.) eben zur rechten Zeit veröffentlicht. Wickert, der 
in feiner Eigenſchaft als Schriſrſt⸗ er und Geheimer 
Juſtizraih auf dem Gebiete des Urheberrechts in zweefacher 
Hſicht als Fachmann gelen kann, kommt im Verlauf 
feiner Studie zu dem Craebriß, daß die Ber öffentihung 
von Briefen unter allen Unftänd:n an die Zuftimmung 
des Abfenders gebunden, nach feinem Tode aber wenig 
ſtens von der Einwilligung der Eltern, Geſchwiſter und 
daekten Nachkommen abhängig bleiben müſſe und zwar 
ohne jede 8 — Im ſelben Heſte der ge⸗ 
nannten Zeniſchrift finden wir u. A. das litterariſche 
Porträt Detlev v. Liltenerons von Guſtav Kühl nebft 
eiuer Seldſtcharakteriſnikdes Dichters und einen fran zöſiſchen 
Litte raturbrief. Ueber Julins Rodendergs „Erinnerun⸗ 
gen“ ſchreibt feine langjährige Mitarbeiterin an der 
„Deutſchen Rundſchau“, Lacy Brenner haſſeit, über die 
neueſten Dramen von Sudermann und Hartleben Leo 
Berg und Heinrich Hart. 


— n — — e 
För die Redaktion verantwortlich M Lambeck in Thorn 
ä —ä—— 


Thorner Marktpreiſe o. dienſtag, 6. Oktober 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


niedr. höchſt. 
Benennung Preis. 

M. M 4. 

rr 100 Kilo] 14 | — 14 80 
Roggen „ 113 — 1860 
Gerite „ 12601860 
F „ 112601820 
Stroh (Nicht) ee 650 7 — 
WG A . sit gi. 
bfu 44 J 
Kartoffeln . 50 Kilo] 220 280 
Weizenmehl! ͤ „ ze 
Roggenmefl a e a ES kecy — | =f — | — 
db 2,4 Kilo — 50 — 
Rindfleiſch (Keule ). 1 Kilo 1 — 120 
Š Bauchfl. ) 5 pre — 
Kalbfleiſc h 23 — 801 110 
Feu Pe 2 [ilio] ıla0 
ammelfleilh -» +» +» s.’ mg 1|—f 1/20 
Geräucherter Speck | b 11 
XV ˙ . Pr 8 1140 — 
JJ 0 ae 322 
% ( Pr 11401 — | — 
JJ . a e o] ” — —1— — 
Schleie A „ | E an 80 ln 
Hecht 40 —1701— — 
Barbinn?n?n2??s?n2ènn? z 15 BEN E 
Grefjen e AE i, „ 1601 — 80 
Varſ che „ 160 — 80 
Karauſ chen K — 180 
Weißfiſchhtteeeeeeeeee „ 20 — 30 
Dii . e - e Stück 2 50 5 — 
Gänſe . 3 —1 5/50 
ten h- 2120] 3 50 
Hühner, alte Stück 1 1/50 
ii Paar 8. —— 
uben „ 5060 
Butter „ 2 201 2 60 
C . Schock 3 — 3 40 
BEN He 1 Kier — 144 — 
Petroleum " — |20 — 23 
V Ey 17301 — — 
F 51 — 
Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,40 M. 


Blumenkohl pro Kopf 10—50 Pfg., Mir pro Ko 
10—20 Pfg., Weißkohl pro Kopf 10---25 ar otten, 
pro Kopf 10—30 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 00 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 25—C0f Pfg., Peterfilie pro Pack 0,05 
Pig, Schnittlauch pro 2 Bundchen O Pfg., Zwiebeln pro Kilo 
20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 15—20 Pig, Sellerie 
pro Knolle 5—10 Pfg., Rettig pro 3 Stil 10 Pfg., 
Meerettig pro Stange 10—30 Pfg., Radieschen pro Bd. 
5 Pfg., Gurken pro Mandel 0,00 —0,00 M., Schoten 
pro Pfund 00-00 Mfg., grüne Bohnen pro Pfund 
00—00 Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 00 g., Aepfel 
pro Pfund 10—20 Pig, Birnen pro Pfd. 10—25 Pfg., 
Kieſchen pro Pfund (000 Pig., Pflaumen pro Pfund 
12—15 Pig, Stachelbeeren pro Pd. 00 Pfg., Jo, 
hannisbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Himbeeren pro Pfd. 
00—00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00—9,00 M., Preißel⸗ 
beeren pro Liter 00-00 M., Wallnüſſe pro Pfd. 
40—00 Pg., Pilze pro Näpfchen 00—00 Pfg., Krebſe 
pro Schock 0,00—0,00 M., geſchlachtete Gänſe Stück 
00—00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., neue 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 
0,00 —0,00 M., Spargel pro Kilo 0,00 &,00 M., Morcheln 
p uiie 8 9 a =i pro Mandel 
8005 f-, ene Bil 00 r en e 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börje. 
Danzig, den 6. November 1900. > 


Für Getreide, Hülfenfrächte und 
dem notirten Preiſe Such mi 9 — 2 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 753 — 799 Gr. 148 bis 
152 M. dez. 
inländiſch bunt 796—799 Gr. Gr. 146 Mk. dez. 
inländiſch roth 772—783 Gr. 143½—146 M. bez. 


1 e per er von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
t 


0 

inländiſch grobkörnig 738 — 750 Gr. 123—123¼ M, bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 662 —6 74 Gr. 123 ½—120 N. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito weiße 113 Mk. bez. 

tranſtto Viktoria⸗ 160 e 
Bohnen per Tonne von 1000 Kiloge. 

inläng. Pferde- 127 M. dez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 122 8 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 74 M. bez. 

1240 Te iD Bu. ke 

so Klg. ens 3,82½ —4,32½ Mk. bez. 

a e ee 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 6. November 1900. 2 


Weizen nn Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, gefunde Quast 128—132 Mi 
ende Qualität unter Noth. a: P 


Gerſte nach Qualität 10681: 0 
bie 142 N it 120-134 Mi, Brauer mae 19 


Futtererbſen nominell ohne Preis. 
Kocherbſen 160170 Mark. 
Hafer 135 Mk. 


Der Vorſtand der Prodweten-Börje 


(0.140 biS M 240 

dirett an Private friſch von der Fabrit katas: 
agnie Theodor Reiardt, Wanhäbel«- 
gamburg geliefert. Filialen in den gropen Stevtrs 


& 
& yrr 0 I- ei e 
„Sie macht di dig und dürfte 
Bauten — 8 aun p en der 
Haar eh e n au r Der 
n erfahrenen 257 2 
pothelen, erhältlich 


— 


r 
Mari pe A. a C í 


5 161 345 510 20 ki 36 118277 468 (500) 729 (1000) 116080 78 357 
203. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 905 118053 9214 (00 090 80 540 655 72 21 30 | 208, Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 9097452 458 64, 47508 71 121 47.289 405 8000 


i 587 676 790 809 148191 352 729 844 98 926 119040. 
1 4. glaſse. giehung am 6. November 1000. Worm) | L Y Ans 90 Bus sis 108800 0 000) | a Rlaffe. Stebung am G Monemser 1900. denen; | 118 (00) 300 598 90.007 259 79.900 3 
| find in Parentheſen beigefügt. 120630 718 923 121128 282 84 522 (1000) 640 59 | Rur die Gewinne über 250 Mk. iind in Parentheſen beigefligt. 120200 341 435 83 (3000) 512 616 45 (3000) 5457 
Nur die Gewinne über age 00 500) 733 57 (1000) 122164 402 60 592 706 99 953 55 9 e eA . . f 8) 858 76 937 4 BAS K an 72 CO) — 60 pE — 
(Ohne Gewähr. A. St. A. f. 8. 23000 48 105 480 570 677 752 871 124019 (1000) 37 = 92 759 976 2974 545 86 872 953 84 88 | 8391 31 3 2 671 
88 75 i 58 93 581 955 125060 (1000) 379 588 716 984 | 1015 111 80 92 759 976 525 : 737 829 123010 166 210 318 900 124015 93 295 316 
D 2405075. Ban aan BB 675 T18 920 (1000) 59,71. 219 85909591; 906: NN 8090 191 98 210 51 68 306 407 567 793 944 78 A122 6754 7234 960 108730 90497 120283 600 488 
126057 83 139 355 422 587 706 14 127417 44 606 40 407 5 2 3 
1033 78 (3000) 199277 » 2 74 75 7 8126 263 345 91 99 45 34 288 403 32 (300) 87 92 528 55 835 38 900 96 524 54 863 71 75 911 68 127109 (1000) 577 757 
140 311 507 632 75 705 (3000) 902 74 75 70 12 9 56 561 = 8 75 425 43 538 758 99 7091 f $ 
2338 48 (800) 74500 58 403 5 75 5455 1000) 692 735 53 824 30 961 71 125009 75 153 272 | 239 651 53 896 910 78 6075 425 43 128066 191 405 129087 (500) 202 346 62 431 
288 6053 17% ase 615059 19 11 0 MER... 60 1 . {is Coo 822 90440000 598 (B000), 608 728 817 G00) 75 912 18 745 18 
26 17 1232 486 5 784 3000 3 * nr g 
80 7136 42 60 398 81 016 928 (8000) 52 8280 369 - 87 859 132019 22 53 | 175 97 277 688 967 (8000) 131001 160 87 276 467 508 700 (100) 865 921 182024 
75 on det 657 729 65 906 COO) 780 850 957 | 8544000 70 88 867 183073 70 0000 366 „A008 254 62 30 408 (8000) 700 60 893 953 81 | 124 2 235 (300) 575 633 740 864 133001 148 210 805 
382 n11 23657 715 35 96 52 528 652 773 971 13415 3 110% 326 (300) 84 582 698 915 12081 87 186 ( 94 134209 542 722 52 135186 313 85 583 700 981 
10280 345 79 527 (500) 76 090 755 806 98 1101454 | 20, 40t (1000 158092 201 10 sa 40 944 699 2 21 32? 63 44 805 058 76.13038 350 95 64 136025 (8000) 83 258 70 76 380 99 (500) 692 786 
790 15180 27344 | 91723 (500) 822 (900) des 136201 (200) 38 483 vor | 14230 48 53 (8000) „463 15135 72 717 24 838 54 | 845 68 90 935 137074 292 350 417,631 788 943 57 
9 87 757 15063 74 99 (200) 473 71€ | 12.98 (10000) 877 84 952 137038 204 352 02 510 9 7525 en 5 er 005 77 een 138310 ai 189071 133, 219 23 44 67 82 392 462 94 
2 ya. N a 99 655 35 2 00) 35 242 303 14 519 (5 3 28 305 K 0 2 4 7 5 : 
2805 89 752 91807 237 805 97 4D 413 090 18100 935 77 500090) 188014 212 35 680 ES 979 47 2 80 95 221 369 541 029 88 B30 A8050 132 (500) | 140009 134 (300) 63 272 308 510 625 720 807 26 
210 320 500 (Om 9s 743 (300 5 00 600 870 904 19 29 IEA 2,008 278 301 55 757 833 43 67 78 903 19012 6 ey en er Mg = 
3 ; ` 302 24 434 740 74 (1 5 36 95 56 2 75 
625185 408 (8000) 51 97 57 21131 350 (1000 420428 807 87 (1000) 142004 119709 55 663,020 50 V =. 856 74 99 143044 66 114 85 251 68 75 393 552 88 
852 7489 302 427 97 559 G11 838 27 76 433 93 5 | 911 35 00 143068 367 88 758 78 823 (3000) 144000 | 52 93 208 59,295 96 (500) 551 (800) 716 500 B2008 | (300) 878 932 (600) 144041 195 207 (6000) 13 23 86 
859 240 54 47310 950 24006 357 80 571 | 138 217 (300) 46 332 440 57 64 639 AS 83 702 (000) | 98 298 405 744 825 (500) 23024 352 71 30 58 | 477 508 068 707 86291 146022 346 414 44 502 62 
610 74 28 47 524 814 10 50 950 24008 357 80 571 | 53 820 901 76 (500) 145098 99 155 290 319 449 (300, | 24012 47 212 68 98 569 (1000) 25131 (300) 41 46 | 639 852 (1000) 959606781 146099 204 29 82 99 
Le 742 95 147 209 a aS DTL 72 01 72 | 80598 682 90 786 98 838 58 79938 146041 219 45 | 267 336 470 521 738 41 (300) 909 286032 73 881 950 | 629 (1000) 871 147140 78 279 330 719 (8000) 862 
> 818 26 26428 29 44 58 (300) 67 48 00 727 855 28 925 | 308 420 (200) 78 510 647 925 50 147106 80 (500) 340 | 503 811 27631 887 938 26078 191 5496 220 400 74 | 98, 148133 77 205 446 519 59 782 140165 395 461 
35/6000 20135 ur 699 82 815 28 „ | 00) 477 623 745 91 813 148054 82 252 341 44 D09 (000) 98 93 89013 49 68 76 79 143 54 95 320 668 791 815 955 es; 
59 (8000) 29135 253 498 511 57 G59 BR: 2 707 | 680 (3000) 81 (1000) 757 829 (500) 947 149039 419 | 88 502 44 630 57 98 735 57 (3000) 788 85 150011 (500). 175 97 287 92 518 668 99 761 851 62 
30 33 69 136 57 266 7B 598 50 (300) 403 9 652 T9 | 788 810 34 82 9%0 94 30078 101 93 (200) 200 95 394 492 646 (300) 738 85 | 948 (3000) 64 151005 16 182 346 876 970 152000 
26 31435 702 43 815 35 32067 297 550 (1000) 40 647 150055 163 215 302 46 443 64 510 779 835 38 908 | 94? 31070 116 44 258 59 71 72 412 36 (3000) 5 < 10 51 205 90 358 80 437 511 83 782 876 (3000) 905 
710 29 (600) 02 901 840 8059947 238 322 433 43 445 5480 151154 244 69 360 (500) 88 409 648 864 152057 | 750 32031 119 31 (500) 264 318 28 30 44 53 422 76 | 60 153078 178 359 433 52 54 598 649 96 (600) 729 
715 920 34625 801 849 89 994 35027 51 3 (3000) | (500) 122 (300) 224 86 475 89 639 47 95 817 949 58 | 506 17 653 69 787 878 954 33190 239 427 68 623 3 | 978 154152 205 326 68 770 83 803 65 91 158304 
297 6249 80 381410 67 891 70 000 234 | 153021 48 168 218 42 256 670 780 806 908 9 (8000) | 783 34026 46 57 192 436 759 933 35003 34 224 57 | 436 43 508 53 679 757 889 907 12 156109 24 (500) 71 
ee eee FF 881 954 | (300) 312 53 439 088 733 53 886 (B000) 36037 80 | 208 4193 613.62 861 157015 94 124 221 703 (600) 
e oia e 55:70 9954 1065 110 357 | 155133 97 210 304 507 86 750 842 903 62 85 156190 | 152 85 516 87 701 816 37080 (200) 118 23 230 303 | 158284 254 62 647 706 383 (500) 965 159039 74 9 
n 008 65 700 918 4 73 400 886 43259 | 295 312 79 (500) 426 515 684 871 167052 242 84 612 „%%% . „„ RO ER 06 8 
e 92 544 ABIOL | 64870 999 158020 06 212 28 37 300 446 633 747 | 97 39038 361 441 013 63 20 6800 05 90 E00 44004 | 160168 200 408 29 46 547 606 30 48 701 40 989 96 
91 634 77 825 97 70 905.82 4 607 91 854 (3000) 827 159092 539 611 47 857 932 40 82068 81 94 69 7 ERW) 3 2 72 42047 161162 91 260 472 88 619 61 91 (500) 726 53 54 958 
47123 235 400 2 9 4025 442 643 48083 106 209 160004 100 365 95 (500) 510 161039 93 103 34 429 | 20 51 322 601 25 45 70 (500) 761 71 83 807 7 47 | 162337 64 413 650 865 924 163197 300 99 459 96 
£7125 235 400 532 604 56 748 10140 80 (500) 264 223 | 49 515 702 904 23 37 102109 288 348 95 560 657 718 | 174 205 (600) 329 38 477 522 095 756 43038 (300) 173 | 551 666 840 980 164092 199 295 366 (6000) 406 26 
92 451 522 6 79 624 64 916 0 787 008 | 801. 912 163024 (300) 71 104 43 631 738 95 s52 | (00) 203 484 533 35 895 4417 54 66 (300) 355 40 | 648 00 838 92 165014 269 348 405 571 619 43 
oz 92 216 23 319 | 164079 196 (500) 254 (1000) 628 55 74 99 797.852 58 | 602 (3000) 46 95 710 77 48029 51 (300 x (19 000 000) 61 797 905 8 9, 166294 416 640 832 905 19 
27. 8% 39005 22 602 50 20 G82 TAT 84 800 72 82 | (500) 90% 67. 165023 159 365 447 77 544 70 803 eee 56000) a 20 17012 35 (500) 44 47 (8000) 84 161 335 411 510 12 
977 5 80 (one Ta 804 84048 61 127 | 8 ) 948 237 677 769 841 991 167029 | 592 601 56 47019 57 93 244 315 Ce 52 83 65 23 5 76.93 
88600 0 56 296 79 SST o4 99 213 97850 85790 | 11742 63 205 034 843 077 Di 108001 404 702 180088 De nn 240 800 (1000) 620 r 677 COS (600) 79 705 885-086 
86074 50 435 60 22 48 347 (1000) 480 506 (1000) | 161.265 (3000) 451 57 90 582 669 745 77 90 874 918 | 487 ER 8000) 729 838 „120087 125 37 294 336 407 580 (500) 605 40 171311 
041 7168588875 2 13 450 (3000) 608 38 741 00 170163 212 19 41 364 66 428 677 716 815 914 58 504138 62 519 (8000) 4 8 50 791 835 934 76 | 22,15 91 540 70 715 (3000) 172190 251 67 325 4 
500 38884 503 68 631 9 976 59023 10281 | 191021 124 319 40 57 400 14 509 651 780 (300) 87 920 | 51178 209 34 58 409 52 618 50 791 835 934 76 | 712 66 856 902 99 178100 242 376 429 503 (300) 722 
500) A20 2... | 804 172172 209 45 57 (1000) 77 305 489 (300) 670 | ®2112 37 89 267 475 561 (1000) 843 (500) 998 53225 | 911 59 174127 57 611 39 714 17 857 99 (500) 175009 
92 523 663 352 © (1000) 767 77 927 173016 69 161 202 304 499 | 430 546 87 625 72 97 883 994 B4041 71 124 325 40 | 43 48 (300) 200 223 44 585 (500) 665 736 970 176008 
577 601 51 (200) 723 872 (8000) 920 33 174042 60 | 478 094 746 55121 255 328 (1000) 720 50 822 28 36 | (300) 99 (500) 144 234 92 340 429 646 710 98 829 
107 365 619 40 704 63 178010 47 413 45 90 99 627 | 46 -56097 235 319 73 407 501 66 95 624 747 50 841 | 177085 440 563 95 719 830 (1000) 178049 394 401.23 
80 809 929 176021 243 85 440 78 661 76 818 177109 | 906 87 87025 238 341 68 (3000) 601 832 901 58045 | 622 27 723 994 179326 436 780 866 (000) 74 
(300) 249 645 50 702 823 28 178008 124 44 71 277 | (300) 123 37 227 57 77 357 (600) 74 547 607 (500) 42 180065 190 244 453 532 957 98 181380 546 75 639 
311 (300) 728 853 57 926 179099 334 405 27 79 566 | 99055 287 426 (1000) 589 658 178 812 907 > (1006) 792 882 906 188257 323 509 825 183220 95 
78 733 837 88 300) 781 94 BIS de 13.88 02015 (00) 17 73 193 35 40 £96 951 63 02, 184000 104 34 297 34 556 626 
180354 (300) 53 08 10 713 18 41 961 181332 | 200) 781 94 818 909 15 88 62015 (500 17 73 133 [ 35 40 868 227 343 5 2 23 25 
a1b 3% 650 (9000) 000 90 182001 250 4392 | 201 94 315 16.22 471 89 700 954 63135 57 346 411 | (309) 131 36 43 201 20 38 55 643 760 808 187044 97 
515 608 37 912 81 91 183004 68 168 (3000) 255 | 572 627 799 4051 120 97 444 572 74 617 (300) 19 | 221 59 (8000) 60 69 344 512 74 81 640 704 56 74 
(8000) 482 625 78 780 95 927 184114 (300) 283 347 | 89 97 926 _ 65005 74 286 307 85 (500) 96 424 94 647 | 972 188080 138 87 574 654 722 998 189208 429 
403 20 (8000) 24 (200) 42 500 16 79 65B 94 790 879 | 781 874 97 66283 94 (1000) 365 536 50 61 93 637 | 711 883 963 ; 
913 (1000) 185071 237 319 86 414 19 52 502 5 76 659 | 68 @00) 70 988 94 67148 297 447 614 (1000) 880 190044 336 52 495 541 761 68 (800) 913 191142 
TO 722 821 968 186122 71 234 307 93 531 623 738 | 68239 359 (1000) 710 20 942 @00) 69250 709 97 867 | 311 (500) 55 582 631 80 875 93 (1000) 991 99 (300) 
829 922 187293 660 807 925 188065 69 335 41 623 G00) 908 0 5 f 192029 145 225 56 68 311 78 467 732 90 (500) 855 61 
25 72 705 831 967 189015 232 622 757 819 904 70012 116 (500) 97 257 370 583 729 94 923 71023 | (300) 193039 86 132 280 303 547 (300) 728 (300) 861 
190244 636 848 909 (500) 1498085 197 274 332 93 | 78 140 405 63 589 615 705 72173 3 54 (500) 92 | 979 194002 113 341 477 (300) 563 878 86 195159 90 
749 192012 152 95 (500) 203 320 451 747 77 78 980 | (1000) 327 (300) 423 654 716 73009 (89000 28 254 | 236 370 95 427 57 853 926 196101 (500) 55 238 359 
19:3257 593 691 (3000) 894 945 00 194096 198 311 | 811 84 (500) 413 (300) 635 55 705 952 74099 307 69 | 84 419 65 79 906 79 197204 342 656 96 780 879 
(3000) 414 30 579 600 61 (1900) 195020 33 36 59 | 470 95 553 774 808 75070 239 787 98 76144 60 | 198178 268 (3000) 418 81 617 37 81 728 (1000) 884 
299 36, 408 551 009 7 813 40 196042 60 171 309 | 219 23.681 27155 312 462 83 592 99 780 87 (500) | (300) 934 199064 346 454 55 69 519 34 610 701 849 
555 93 716 64 884 197092 202 220 804 936 89 50 Be 347 418 654 784 79154 251 56 (300) | 959 70 
008 237 432 531 37 (300) 613 1 9033 320 472 94 . g 
280 378 04 (900) 424 55751670742 089 500 097 VVT 
200142 237 325 28 475 520 52 779 888 201259 355 | 53 (500) 59 78 214 74 331 53 420 567 663 (300) en 
492 542 964 202074 205 (1000) 53 418 (3000) 583 803 19 992 82012 203 5 6 50 (300) 310 427 519 
934 62 65 91 203068 127 263 735 39 (500) 811 (300) | 718, 83092 136 273 (500) 528 721 (1000) 833 79 964 68 
77 (3000) 957 204059 83 (500) 190 440 516 75 84332 92 95 552 726 983 85000 36 185 99 330 578 
000 33 704 031. (1000) (2892955 Ban 678 700 | B7026 197 300 G01 42 09 88041 147 59,487 LOT 11 72 
57 G 2 96 804 457 80 551 BPO 99 600 83 794 931 (1000) 207278 362 97 417 673 706 26 127 349 604 42 € 41 1 
an 47 800 85 97511 89 824 20, (1000) 653 (00) 140 208032 196 396 472 542 G8 | 80 687 604850 8902 Di 110 82 367 60 401 
y RE ER a an 313 719 885 Hi 500) 217 50 324 561 76 6 502 719 910 55 . 
48 (60.228 (500) 90 81, 98105 89 228 349 416 32 76 | Er Be an en a ALON un hr A a E SES (200) 411 503 15 601 23 (300) 91206 667 973 
A e ee 747 99 854 99123 (500) 90 210083 89 179 311.418 829 211014 422 98 519 605 92114 56 69 748 65 66 205 93004 67 (8000) 
2400000 135 47 4077 205 304 826 101254 308 30 | 30 50 756 (300) 90 (3000) 875 97 212361 412 805 (500) 252 an er = eee in = 
7 2 893 750 96 853 83 941 102549 85 414 85 507 | Z> 92 808 213 31 446 509 883 214105 34 50 294 839 52 97 * 3 pr H sm 
2 N ke. 78 103103 95 250 487 596 808 61 1040 | 73 544 60 83 88 64C 727 54 215053 57 59 125 224 888 96073 8 181 25 1 1000 336 8 (0000 064 
ans 1280 275 55 95.90 46A 592 62 731 34 (500) 888 | 332 426 34 67 564 082 (5000) 958 216082 149 82 315 745 868 901 98108 53 (1000) ) 
= (1000) 93 
106130 331 


53 319 61 40 (1900) 579 735 847 940 61037 318 
400 228 79858 (3000) 62230 81 693 734 907 69033 
277 331 39 429 (300) 57 64 80 504 26 789 806 49 973 
64053 152 56 295 431 41 512 652 911 38 65139 210 
66 300 827 66019 118 330 799 808 14 91 67241 55 
433 2 533 810 68013 61 101 74 226 CO 406 560 
(3000) 88 612 42 65 77 929 69339 401 53 (500) 520 
882 809 62 904 
70142 275 418 548 600 13 726 857 71088 253 467 
509 34 628 722 50 67 (300) 845 (1000) 73 72087 210 
426 79 99 521 55 59 65 82 99 640 705 39 78 73370 
91 G00) 463 504 767 78 800 53 74014 192 251 (300) 
228 CÔ 771 869 7502 50 144 277 332 (300) 93 448 
p 899 807 20 76242 369 405 25 41 655 700 31 48 67 
77004 70 106 286 327 30 574 (500) 668 709 34 40 71 
820 993 78050 (300) 455.623 28 752 946 79144 
(3000) 464 98 523 81 664 735 
80121 84 512 62 604 949 81012 173 260 860 426 
27 595 674 857 94 82063 200 506 636 715 805 83011 
156 437 90 84207 315 80 583 685 721 78 79 912 98 
85174 337 99 468 573 82 642 810 920 86201 30 49 
50 368 91 480 508 72 819 40 936 87122 248 568 
612 53 853 88466 231 327 31 BOL 794 875 907 89057 
e 554 607 954 71 (300 
8 68000 405 21 545 040 (809) 712 812 913 
28 33 91009 144 399 465 68 545 64 92 635 835 92238 
454 694 770 807 41 916 79 93005 14 169 94 219 453 
552 (1000) 84 (500) 605 757 66 830 94172 202 75 99 
425 (300) 672 707 88 834 (300) 80 919 95120 


200174 297 459 61 649 730 911 65 201002 56 
(3000) 92 233 489 573 84 636 (500) 848 953 202239 
359 99 442 44 (300) 68 562 723 30 49 859 2 
112 217 302 69 714 94 852 903 (1000) 204065 81 169 
73 373 89 749 92 205177 327 31 79 810 962 206071 
119 72 503 207073 116 357 440 ) 96 99 616 63 
733 806 10 208010 87 126 235 364 445 781 91, 
209117 77 231 305 12 81 550 717 863 

210140 378 457 (1090) 74 (1000) 631 59 793 211020 
26 35 60 136 301 95 424 660 731 58 86 841 909 82 
212118 95 323 95 461 (500) 507 84 684 816 213176 
259 432 37 576 (3000) 668 706 77 79 829 ( 977 
214001 182 84 403 44 52 83 531 624 713 61 808 47 
905 7 21 26 215104 (500) 59 229 94 375 726 78 98 
817 (3000) 919 (1000) 216273 391 405 13 577 614 
762 73 801 66 926 17105 306 15 508°96 98 833 41 
45 961 (300) 77 218051 52 168 431 82 (500) 898 
219182 (500) 301 re 481 86 854-928 67 í 

220050 (309) 130 34 334 56 (300) 71 76 415 46 661 
717 (300) 947 221000 34 104 (500) 38 44 47 85 99 
244 323 99 537 714 24 54 64 222091 221 45 528 683 
717 830 65 941 44 (4000) 223010 190 91 246 75 418 
532 771 76 867 224294 345 80 92 430 531 761 (1000) 
18 600000 225000 199 304 (500) 21 477 (800) 544 
79 ) 


m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 50000 Mt., 
2 Gew, à 30000 Mt., 3 A 15 000 Mi., 11 a 10 000 Mt, 
25 a 5000 Mt, 303 a 3000 Mk., 343 à 1000 ME, 
378 à 500 Mk. 


107006 151 96 (3000) C % E00 38 79 155 200 B9 373 427 | „100059 83 290 209 44i 671 834 938 74 101146 315 
119 280 410 52 718 64 933 109151 248 D4 70 238 889 | 274,770 806 918 88 ee 
110042 254 329 76 510 704 915 23 111431 266 87 310.61 461 808 33 97 008 770° 500) 875 94522205 177 281 872 428 31 641 O 725 27 a 017 4% = 
3 1549,76: 510 701915 2 8 504 33 97 095 779 (500) 5 7 281 372 428 31 51 655 725 j 
184 221 905 440 012 6000) 840 65 80 50 9 113 84 | 54.380 410 503 33 72 95 608 874 901 223083 108 309 105046 295 425 766 90 106110 (3000) 17 205 44 67 
347 08 676 704 61 367 04 M4015 208 97 535 50 | 103 63 677 868 71927 224183 223 53 (8000) 432 | 225 46 525 36 02 727 822 107010 234 79 339 55 420 
660 (3000) 69 800 115018 87 (3000) 102 99 202 49 | 843 @ M6 PREO 156 (300) 73 221 80 340 (8000) 600 841 84 DA 4000 99 1085 3000) 85 172 76 80 
61 78 319 65 485 530 618 26 27 60 725 912 22 116002 8 27 488 717 C00) 21 88 90 04 0 2 
110036 122 255 326 515 18 (3000) 706 879 111079 
211 78 539 78 909 26 98 112002 311 951 113355 504 
696 754 810 114013 218 89 414 81 704 40 808 908 


„C AROL A“ E it Baderſtr. 88 
“?(0Peinste Süssrahm-- Margarine WE Mer 1. Etage ug 
von 8 von ſofort zu vermiethen. 
—— a a a aeaea 4 
2 CariSakriss | Herrſchafllihe Wohn 
2 Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. 
5 Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, Zu erfragen Bäckerſtraße 85. 
Fi Carola schäumt genau beim Braten, wie feinst Naturbutter, 
xy Carola . genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, Die erſte Etage, 
T i wie feinste Natur 
© } JVC 
U Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutier du ethen, fo 
N = REN und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. Parterregelegenheit $i 
G, ETC e NUN e a A E im Ganzen ober getheilt. 
8 * 5 e ee — 22 „Carola uij ge l 1 Heine Wo 
% | Zerieg are . a ER so bin ich im Stande meiner en stets mur frische | per g. Etage Bider. 47 bea 
Mm 5 i u | ESS „Car ola“ nen 1 auch 2 mbl. Biber zu 5 ; 
Q y ist nur in meinem Geschäft zu haben. Kloſterſtraße 20, hochparterre, links. 
W RRO 


TR ARENO OO ARAO KON (OONA G 
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Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parketts 


hygienisch untib ften, da Lüften und Reinigen spielend leicht, 
Elasticität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinantertigun sre rieb für die Städte und 
Landkreise Bromberg, ande, Inowraziaw., 


Fr. Hege, Woghelfahrik, 


g Eine Wohnung, 
beſteh. aus 3 Zimmern, Küche u. b. 
v. 1. Dezbr. zu verm. (Preis 200 Mk.) 


Mellienſtr. 70, 3 Tr. 


Der Laden 


in mein „in wel eit lan 
Jahren 5 e 5 Gesch 


En 
> 


y“ 
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SrA TIC ODENSE A ANNE AO “ wird, ift zum 1. April 1901 
IST Fe liefern als Spezialitäten billigſt 2 anderweitig zu verm. Carl Matthes. 
= 2 248 riedrichſtraße 8 
Feiuſten la Zuckerhonig Danziger Barleti- und Holz⸗Juduſttie E . e eu 
ir 8 dchenk. . . V, 4 
unübertroffen in Geſchmack, Confiſtenz und Farbe, mit garautirt vorzüglicher | A. Schönicke & Co., Danzig. zA Näheres beim 3 v. fof. zu vermi 
Badjäbigkei offeriren äußerſt re — ene u. Honigkuchen fabriken. 2 e 1 
Dienfen: Ahe deut . ben Toria gene, feßen wir mit Preiſen u N eee eee ze Laden, Bo 


Rieprich & Anspach, Leipzig, Prengifde Renten-DerfiherungssAnflalt, Kriger $ be tung 


Syrup⸗ und Zuckerhonig⸗Fabrik. Laden nebſt anſtoß. Entree, gr. Hinter 


1838 gegründet, unter befonberer Stantsan ſtehend. zimmer, kl. Küche, zu jedem anderen 
Vermögen: 100 Ri Mart, erun öhung des Gimo s s s 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch 1050 ee Rente: P un tum 33 ene Ga tahy (one Mel, t un . Aug 
ß re eee e ee 
. ere : . n „ 7} e . Te 
22 Cpl. dauerhaft gebunden & 40 ff "so wars A Con Berlin 14, fe aT gaſſe, Bonno, Biehter, Sheet in Thorn. 10 17 J. Burdecki, Coprernttueſtraße. 
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- Matties u. Medium, To. 88, 35—88 | : 
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Katarrh⸗Brödchen 
s Kräuter: í 


Belanntmachung 


betreffend die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Betriebe. 


12. Die unter das neue Geſetz fallende Betriebe ſind dann nicht anzumelden, 
Vom 1. Okto ber 1900. s fie bisher bereits verficherungspflichtig und angemeldet =, ihre Berfigerungspiiiht aber 
Nach S 35 des GBewerb-Unfallve:fiherungägeirg® vom 30. Juni 1906 (Reiche durch das neue Geſetz weiter ausgedehnt worden ift, z. B. Schloſſergewerbe, die bis her 
Geſezbl. S 573) hat jeder Unternehmer eines unter die 55 1 oder 2 dieſes Geſetzes fallen den, nur bezüglich ihrer Bauſchloſſerarbeiten verſichert waren, deren Gewerbebetrieb aber j ebt im 
Bigher der zetcsgeſetzlichen Unfallverſicherung nicht unteruellten Betriebes binnen einer von ganzen Umfange der Verſicherung unterworfen ift. 
Reics-Verſicherungsamte zu beſtimmenden Şrift den jetzt ver ſicherungspflichtigen Betrieb unter Desgleichen find nicht anzumelden, ſolche Gewerbe, die als Nebenbetriebe der Land- 
Angabe des Gegenſtandes und der Art deſſelben ſowie der Zahl der duichſchnit lich darin be» wirthſchaft darftellen und bei einer landwirthſchaftlichen Verufsgenoſfenſchaft bereits vere 
ſchäf ligten n chigen Perſonen bei der unteren Berwultungsbehörde anzumelden. ſichert find. 
Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zett bis zum 13. In der Anmeldung ift der Gegenſtand des Betriebes genau zu bezeichnen. Um⸗ 


15. November 1900 einſchließlich faßt ein Betrieb weſentliche Beſtandiheile verſchtedenartiger Gewerbezweige, fo find die 


; ſümmtlichen Beſtandtheile anzugeben, dabei tft der Haupthetried beſonders hervorzuheben. 
feitgeiegt 


e 14. In der Anmeldung tft ferner die Zahl aller in dem Betriebe durch ſchnittlich ber 
Für die nicht augemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde die Angaben schäftigten verſicherungs pflichtigen Perſonen anzugeben, gleichviel ob dieſelben Ir länder oder 
nach ihrer Kenntniß der Verhältniſſe zu ergänzen, dieſelbe ift befugt, die Unternehmer nicht 


Ausländer, männlichen oder weiblichen Geſchlechis, ob fie erwochſene oder jugendliche Arbeiter 


Alle Sorten 
Jagd-Gewehre 
unter Garantie für guten Schuß billigft. 
Centralf. Patronen Cal. 16 „Faſan“ 
pr. 100 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten 
billigſt. 
G. Peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 


angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft darüber innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt durch Lehrlinge mit oder ohne Lohn find, ob fie dauernd oder vorüber gehend beſchäftigt werden be isoh 
sag im Betrage bis zu einhundert Mark anzuhalten. Betriebsbeamte, Werkmeiner und Techniker find nur dann verſicherungspflichtig, wenn ihr photographischen 
elche Staats- oder Gemeindebehö den als untere Verwaltungsbehörden im Sinne Jahresarbeitsverdlenſt an Lohn oder Gehalt dreitaufend Mark nicht überſteigt. A ppara t 


Als Gehalt oder Lohn gelten auch Tantiemen, Naturalbezlige und ſonſtige Bezüge. 
welche den Verſicherten, wenn auch nur gewohnheits mäßig, gewährt werden und ganz oder 
theilweiſe an die Stelle des Gehalts oder Lohnes treten. 

15. Bei Betrieben, welche regelmäßig nur eine beſtimmte Zeit des Jahres arbeiten, 
ift die anzumeld ende „durchſchnittliche“ Arbeiterzahl diejenige, welche ſich zur Zeit des regel 
mäßigen vollen Vetriebes ergtebt. 

16. Als in dem Betriebe beſchäftigt find diejenigen Perſonen anzumelden, welche im 
Betriebsdienſte ſtehen und Arbeiten, die zum Betriebe gehören, zu verrichten haben, ohne 
Rückſicht darauf, ob die Verrichtung innerhalb oder außerhalb der etwa vorhandenen Bes 
tiiebsaulage b e zc) erfolgt. 

17. Für die Anmeldung wird die Benutzung des nachſtehenden Formulars empfohlen. 

18. Iſt ein Unternehmer zweifelhaft, ob er ſeinen Betrieb anzumelden habe oder nicht, 
fo wird er gut thun, die Anmeldung zu bewirken, um den aus der Nichtanmeldung einee 
ver cherungspflichtigen Betriebes ſich ergebenden Nachtbeilen zu entgehen. Hierbei bleibt es 
ihm unbenommen, in dem Formular unter Spalte „Bemerkungen“ die Grſtade anzugeben, 
aus denen er die Anmeldepflicht bezweifelt. 

19. Schliehlich wird darauf hingewieſen, daß nach der vom Reichs⸗Verſicherungsamt 
erlaſſenen Bekanntmachung die Anmeldung bis zum 15. November 1900 einſchließlich 
zu beiolrken ift, und daß ſäumige Unternehmer zu der Anmeldung von der unteren Wers 
waltungsbehörde durch Geldstrafen im Betrage bis einhundert Mark angehalten werben können. 


Formular für die Anmeldung. 


des Geſetzes ar zuſehen find, wird von den Zentralbehörden der Bundesſtaaten beſtimmt und 
öffentlich bekannt gemacht. 
Im Uebrigen wind wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung hingewieſen. 
Berlin, den 1. Oktober 1900. 
Das Reicht nen derungdant. 


Anleitung 
betreffend die Anmeldung un fallverſicherungspflichtiger Betriebe. 
(8. 35 des Gewerbe- Unfallveiſich⸗rungs Geſetzes vom 30 Junt 1900.) 

1. Die Anmeldepflicht erfir dt ſich auf die bisher der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung 
nicht unterstellten, durch die 88 1 und 2 des Gewerbe ⸗Unfallverſicherungs⸗Geſeßes vom 
50. Juni 1900 für verſicherungs pflichtig erklär en Betriebe. 

Demzufolge find anzumelden, ſoweit dieje Betriebe nicht bereits der Verſicherungapflicht 
unterworfen find: 

a. die gewerblichen Brauereien, 

b. die Gewerbebetriebe, welche ſich auf die Aue führung von Schloſſer⸗ oder 
Schmiedearbeiten erftreden, ſowie das Fenſter puter und das Fleiſchergewerbe, 

e. die gewerbs maßigen Lagereibetriebe, 

d. die erungs⸗, Holzfällungs- oder der Beförderung von Perſonen oder Güter 
dienenden Betriebe, wenn fte mit einem Handelsgewerbe, deſſen Inhaber im 


mit sämmtlichem Zubehör bei 
Paul Weber, Thorn 
Lager simmtlicher photographise er 
Bedarfsartikel. 


— ——————ß—ß—ß— 
Alle Sorten feine weiße und farbige 


Kachelöfen, 
beſtes Fabrikat, mit den neueſten Ver⸗ 
Ram Mittelfimſen, Einfaſſungen, 
55 xy ſowie alle Mufter in Altdeutſch 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 

Leopold Müller, 
Brückenſtr. 24. 


Prima Schnitthohnen 


dels ingetra t, verbunden find, i * ; 
„ Kreer Mn fr ache berg Whertfde Craft bewegte tropata nist Stat. . » >. Regierungsbezi k. Kreis (Amt / loje ausgewogen à Mund o SO Pig, 
i blos arira afaa ah ME En „ Gemeinde⸗ (Gutz) Bat ....... J A E RE AA N jowie ſüumlliche Gemiſe-Conſerren 
. „gewer Brauer n 5 » - A 1 
3 = Seite befimmt find, ohne Rüdfiht auf den Umf.ng der rzeugung und auf Anmeldung 1 und Rheing. Compotfrüchte 
die Herſtellungsweiſe des Bieres (ob obergährig oder untergährig). an die untere Verwaltungsbehörde auf Grund des § 35 des Gewer be⸗Unfall⸗ empfiehlt 
3. Die Gewerbebetriebe der Schloſſer und der Schmiede find allgemein verſicherungs · Verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900. g Kirmes 
— ͥ—— — —̃xæ ä—ä—êéy— 1 


gi tig, auch wenn fie nur handwerksmäßig — mit oder ohne Werkſtatt — betrieden werden. eee 


uch die Art der ausgeführten Arbeiten iſt unerheblich Vorzügliche Rüdigsheimer 


8 i ilt füc das Flei be, insbeſondere find auch diejenigen Ber i 
triebe l Wee I 1 die . Viehs ee Name Art. Zahl der Bemerkungen 9 
8 bi Gegenſtand r durchſchnittlich bes | (Insbeſondere Ar» El efarto eln 
ae ee nn F. Ter ke cite | nn | D9 | d . Mützen oere ee e u 
b unter be Diet hanse. TRA 12 25 Gum), | Seiten?) Betriebes **)| ſicherungspflichtigen Mitglied einer Bes liefert frei Haus 
6. Die Voraus ſetzung für die W-rfigerungspfliht der unter Ziffer 1d n Berfonen rufsgenoſſenſchaft) Rob er 4 Tilk-Thom 
7 


führten Lagerungs-, Holzfälungse und Beſörderungs betriebe iſt, daß ſie mit einem Hande 

gewerbe verbunden ſind, und daß der Inhaber dieſes Gewerbes im Handelsregiſter einge- 

tragen ſteht. Es find alfo beiſpielsweiſe die von Kleingewerbetreibenden oder Handwerkern, 

die nicht im Handels regiſter eingetragen find, ausgeübten Betriebe jener Art von der Bere 

— icht aus genommen, ſofern fie nicht Theile eines anderen ver ſicherungspflich tigen 
ebe find 


T Ein Lagerungsbetrieb im Sinne der letzterwähnten Vorſchriſt it nicht anzunehmen, 
wenn Waaren in geringerem Umfange, oder nicht für einige Dauer, ſondern mehr zufällig 


Proben in meinem Somptoir. 
Vorzügliche 


== hkiſekattoffeln Se 


(Magnum bonum u. Weltwunder) 


Ə 


legentit lagert werden, 95 
md a ge Beldrberung von Petſonen oder Gütern dienenden Betrieben“ Tommt empfiehlt per Gtr. à 2,30 Mark und 
28 nicht darauf an, ob die Beförderung auf dem Lande oder zu Waſſer erfolg. Gbenſo if ben nimmt Beſtellungen entgegen 


t und Größe des enges und die Art der bewegenden Kraft gleichgültig. Insbe⸗ 
— . hben hierhin 3 Handelsgeſchäften zum Ausfahren don Waaren an 


Fuhrwerka betriebe. 
m ar’ ee der Be fiderungspfä nur diejenigen Betriebe unterſtanden, in 


el oder d elementare Kraft (auch Elektrieität) bewegte Triebwerke zur 
. W nunmehr auch ein durch thteriſche Kraft bewegtes Triebwerk, 
um den den „Fabtiten“ gleichzuſtellen und damit deſſen Ver ſicherungspflicht zu 
. Nicht verſicherungepflichtig und deshalb nicht anzumelden find alle diejenigen Be ⸗ 
triebe, in denen der Unternehmer allein, ohne Gehliſen, Lohrlinge oder ſonſtige Arbeiter 
thätig ift. Als Arbeiter ıc, gelten aber auch Familier angehbrige des Unternehmers, die in 
dem Betriebe beſchäftigt gene ee dec Ehefrau die niemals als Arbeiterin 2c. 

annes angeſehen werden kann. 

* re . verpflichtet ift der Unternehmer des Betriebes oder fein geſetz ⸗ 
licher Vertreter. Als Unternehmer gilt Derjenige, für deſſen Rechnung der Betrieb erfolgt. 
Sind mehrere Unternehmer eines Betriebes vorhanden, fo ift jeder von ihnen zur Anmeldung 
verpflichtet. Durch die Anmeldung des einen wird ouch die Anmeldepflicht der Übrigen genügt. 
Für die Anmeld pflicht ift es einflußlos, ob der Inhaber des Betriebes eine natſtrliche oder 


eine juriſtiſche Perion ift. 


Heringe! Geringe! |$ 
V. n ee are Song, | 48 

A ib.: ff. Schott. m. Rogen u. 75 
M, En 29, 80, 82—85 Mk., ff. $ 


J. Stoller, Schiller tt. 


Guter trockener Torf 
ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 


Schwarzbruch bei Roßgarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, Thorn. 


Alte Thüren, Fenſter 


hat zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 
Zu erfragen Lagerplatz, Culmer 
Chauſſee. 
Suche zur erſten Stelle 


28—30 000 Mark 


auf neuerbautes Haus. Offerten unter 
F. K. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


16 000 Mk. 
iè Hppothet 


Freunden eines wirklich guten 
und febr wohlbekömmlichea Trauben- 
P | weites empfehle ich meinen garantirt 

2 unverfälſchten 


1898er Nothwein. 


Derſelbe kostet in Fäſſern v. 30 Ltr. an 
58 Pfg. pr. Ltr. 


Indem wir obige NE nebſt Anleitung zur allgemeinen Keuntniß bringen, 
erſuchen wir die in Frage kommenden Unternehmer, ihre jetzt verſicherungspflichtigen Be⸗ 
triebe umer Angabe des Gegenſtandes und der Art deſſelben ſowie der Zahl der durch⸗ 
ſchuittlich darin beſchäftigten verſicherungspflech tigen Perſonen bis ſpäteſtens 
den 15. November d. 38. 

in unſerem Bureau Ua (Invalidenbureau) anzumelden. 

Daſelbſt könn en auch die zur Anmeldung des Betriebes erforderlichen Formulare in 
Empfang genommen werden. 

Thorn, den 11. Oktober 1900. ; 


H Das Ausftattungs- Magazin 


Möbel, Spiegel. Polllerwaaren 
K. Schall 


3 
= 
8 
7 
z 
Thora, Sohillerstrasse. Tapezierer Tuorn, Schillerstrasse. z 
3 
& 
$ 


Mk., Schott⸗ u. Holl.⸗Ihlen, Qualt. ff., 
Tonne 32, 35—38 Mk. Feinſte Holl. 
Superior: gull, für herrſchaftl. Tiſch, 
Tonne 42, 45—50 10 5 ian Pony ; 
v. J. Salzheringe, als Fettheringe und FE 
5 3 20. 22—24 Mk. Sämmtl. 
Sorten in /, Ya, / u ½ Tonne zur 
Probe. Verſand nach Auswärts gegen] {A 
Nachnabme oder Vorhereinſendung des J 
Betrages. Räucherlachs, täglich friſch, 5 
in ganzen Seiten, Pfd. 1,20 — 1,30 Mk. z% 
M. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12, 
Hering⸗ u. Käſe⸗Verſand⸗Geſchöͤft. S 


? 


Warum ſterben 


Kinder oft im blähend ſten Alter 7 
Frauen weil ſie es verſäumen, recht⸗ 


pflehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons ya” stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hanfe. 
ieee 


SCyCCCCCCßCGT0VTCTCCCCCTCCbCb( a: 
eln im Kehlkopf, Hei: $ -D 2 RT. 

ſerkeit, Keuch · Sti- und Krampf: alz⸗Ext aet⸗Bier. Sta ier g Grundſtück 

Man er Huſten, Aſthma, Athem⸗ aus der Ordensbrauere Marienburg empfiehlt ; Thorn Breiteſtraße 31 4 


dh ü Jesleib's A. Kirmes, Nleinerkuf für Thorn und Umpegend. in scher Geichäftsiage, im vorigen Jahre 

vollſtändig neu erbaut, beabfichtigen wir 

~| bet geringer Anzahlung fofort preiswerth 
zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


— — U— c 


Haus⸗Verkauf. 


Mein in der Culmer⸗ 
ſtraße belegenes Grundſtück, in welchem 
ſeit Jahren ein Friſeur⸗Geſchäft betrieben 
wird, beabfichtige ich unter günſtigen Bes 
dingungen zu verkaufen. H. Safian. 


rud und Verlag den Nachsbuchbtugerei born. 


Auswahl in Möbelstofen u. Pi 


EP | 31. von ca. / Ltr. Inhalt einſchl. Glag, 

Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt 
ausführl. Preisliſte per Poſt. Zahlreiche 

Anerkennungen liegen vor. 


Garl Th. Dahmen, Coblenz a, Rh. 


W. inbergsbeſitzer u. Weinhandt. 
eee Pr eee e Ei l % taal 


Looſe 


zur V. Wohlfahrt! Lotterie. 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
a Mk. 3,50 

zur Weimar Lotterie. — Ziehung 
vom 6.—10. Dezember. — Loofe 
à Mk. 1,10 


zu haben in der 
Expedition der „Thorver Zeitung.“ 
EEE E IEE EA 


Eine freundl. Partırre- Wohnung 
von ſofort zu vermiethen. 
Gehrz, Bäckermſtr., Brombergerſtr. 60 


y (AR, EM 
Dit 
2 


uter-Bonbon 
zu gebrauchen. Beutel à 85 Pf. bei: 
C Majer, Breitefir, C A Cucksch 
Breitefir., H Claass, Seglerſtr., An- 
ders & Co. Breiteſtr. 


Erbſen, 
Erbſenſchrot 


ift ſtets vorräthig bei 
G. Edel, Fouragenhandlung. 


u, in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr. 


